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Dieser Ruf könnte den Aufbruch in 
den Urlaub markieren. Denn vie-
le zieht es einfach magisch im Ur-
laub gerade in die Berge. Aber er ist 
(auch) ein Zitat aus Psalm 121:

1 Ich hebe meine Augen auf zu 
den Bergen. Woher kommt mir 
Hilfe?

2 Meine Hilfe kommt vom 
HERRN, der Himmel und Erde 
gemacht hat.

3 Er wird deinen Fuß nicht 
gleiten lassen, und der dich 
behütet, schläft nicht.

4 Siehe, der Hüter Israels schläft 
und schlummert nicht.

5 Der HERR behütet dich; der 
HERR ist dein Schatten über 
deiner rechten Hand,

6 dass dich des Tages die 
Sonne nicht steche noch der 
Mond des Nachts.

7 Der HERR behüte dich vor 
allem Übel, er behüte deine 
Seele.

8 Der HERR behüte deinen 
Ausgang und Eingang von nun 
an bis in Ewigkeit!

Durch die Verbindung: „… zu den 
Bergen. Woher kommt mir Hilfe?“ 
denken wir wohl zunächst an Berge 
im übertragenen Sinn, an die „Ber-
ge von Arbeit“ oder Dinge, die „wie 
ein Berg“ vor uns stehen. Aber die-
ser Psalm ist tatsächlich ein Lied am 
Beginn einer Reise in die Berge. Im 
Online-Nachschlagewerk Wikipedia 
ist dazu zu lesen: 

„Es wird angenommen, dass der 
Text von den Pilgern auf dem Weg 
nach Jerusalem gesungen wurde. 
Am Beginn der Wallfahrt bzw. des 
Aufstiegs ins judäische Bergland 
versichert sich der Pilger der Hilfe 
JHWHs (der Gottesname. Anm. von 
mir). Der Psalm spricht die Gewiss-
heit aus, dass Gott Tag und Nacht 
Schutz bietet und dass, wer ihm ver-
traut, auf dem Weg geborgen ist. Da-
bei geht die Ich-Rede schon im drit-
ten Vers in die (Selbst-?)Anrede des 
Beters über und in Vers 7 in die Form 
des Segens. Das lässt auf ein Wech-
selgebet mit verschiedenen Sängern 
oder Sängergruppen schließen.“ 

Martin Luther hat Vers 2 etwas un-
genau so übersetzt: „... von denen 
mir Hilfe kommt“. Aber wörtlich ist 
es eine Frage: Woher kommt mir 
Hilfe? - Gerade diese Frage war 
tatsächlich kurz nach der Entste-
hung des Bildes auf der Titelseite 
brandaktuell. Bei der Rückfahrt aus 
Südfrankreich stieg kurz vor der Par-
fumstadt Grasse die Temperatur des 
Kühlwassers auf den Siedepunkt. 
Gerade noch rechtzeitig kamen wir 
in einer Parkbucht zum Halten, be-
vor der Schlauch platzte. Da standen 
wir nun bei über 30° im Schatten. Ich 
werde dem ADAC für seine tatkräfti-
ge mehrtägige Hilfe immer dankbar 
sein. 

Eine Fahrt, ob in den Urlaub oder 
eine Wallfahrt - bedeutet allemal 
eine gewisse Unsicherheit. Ein Ge-
bet vor der Fahrt wie dieser Wall-
fahrtspsalm ist deshalb durchaus 
angebracht. Aber eigentlich beglei-
tet uns die Frage: Woher kommt mir 
Hilfe? im Leben beständig. Denn Le-
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Frisch gewählt (1. Dezember) und 
ins Amt eingesetzt (22. Dezember) 
kam der neue Kirchengemeinderat 
am 7. Januar 2014 zu seiner ers-
ten Sitzung zusammen. Sie war 
zugleich der Auftakt zur sog. Visita-
tion, wie sie alle acht Jahre ansteht. 
Diese Verbindung von Visitation und 
Start in eine neue KGR-Periode war 
schwierig. Schließlich muss sich ein 
Gremium am Anfang erst mal selbst 
„finden“. Besuch, gar vom Dekan 
und (Co-) Schuldekan, dazu drei 
weitere Vertreter des Kirchenbezirks 
bildet dabei eine Herausforderung. 
Wir haben es mutig gewagt. Und un-

ser „Besuch“ hat sich auch verständ-
nisvoll eingebracht.

Nach dem Gemeindeforum am 24. 
Januar, bei dem sich die rund 70 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter unse-
rer Gemeinde dem neuen KGR und 
den Visitatoren, aber auch einander 
vorstellten, ging der Kirchengemein-
derat am folgenden Wochenende 
vom 31.1. bis 2.2. im Kloster Kirch-
berg in Klausur. Diese Tage waren 
sehr effektiv und brachten viele Klä-
rungen.

Pfarrer Gläser wurde wieder der ers-
te Vorsitz übertragen. Zum zweiten 

Kirchengemeinderat:
Erste Entscheidungen sind getroffen
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ben bedeutet: Unterwegs sein. Über 
Berge und durch Täler. Was mich 
an diesem Bild nun vor allem faszi-
niert sind gar nicht die Berge, son-
dern ist diese Wolke. Physikalisch 
lässt sie sich leicht erklären: In der 
Höhe des Gipfels herrscht eine küh-
lere Temperatur, sodass die aufge-
stiegene Feuchtigkeit dort wieder zu 
kleinen Tröpfchen kondensiert. Mich 
aber hat sie erinnert an die Wolke, 
die dem Volk Israel auf seinem Weg 
durch die Wüste zum Zeichen der 
Gegenwart Gottes wurde. 

Und der HERR zog vor ihnen her, 
des Tages in einer Wolkensäule, 
dass er den rechten Weg führte, 
und des Nachts in einer Feuersäu-
le, dass er ihnen leuchtete, zu rei-
sen Tag und Nacht.

2. Mose (Exodus) 13,21.f

Auch wenn es nun selten so eine 
Wolke sein wird, die Ihren Weg in 
den Urlaub und überhaupt im Leben 
so deutlich begleitet - die Zusage 
von Jesus steht jedenfalls: „... und 
siehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende“ (Matthäus 
28,20). Sie geht mit uns. Auch in den 
Urlaub. Damit wünsche ich allen eine 
behütete und gesegnete Reise in 
den Urlaub, und wieder zurück. Und 
denen, die in dieser Zeit in Wann-
weil bleiben bzw. wie gewohnt ihrer 
Arbeit nachgehen wünsche ich auch 
auf diesem Weg die Erfahrung von 
Hilfe - und auch von Helfen können. 

Und freue mich auf das Wiederse-
hen nach dem Urlaub.

Ihr Pfarrer
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Vorsitzenden wurde Martin Hagg 
gewählt - für seine Bereitschaft 
sind wir ihm sehr dankbar. Für die 
großen Bereiche wurden wie bis-
her Ausschüsse gebildet: Bau (Karl 
Häbe, Heidi Ott, Mareen Staiger), 
Kindergarten (Pfr. Gläser, Dorothee 
Molfenter, Mareen Staiger), Jugend 
(Annette Hipp), Feste (Manfred Bihl, 
Karl Häbe, Heidi Ott, Silke Spieß), 
Diakoniestation (Manfred Bihl, Pfr. 
Gläser). In der Bezirkssynode wird 
Wannweil zukünftig außer von Pfar-
rer Gläser auch durch Dorothee 
Molfenter und Manfred Bihl vertreten 
(als Stellvertreter haben sich bereit 
erklärt: Heidi Ott und Silke Spieß).

Schwerpunkt der Beratung bildete 
die Vorbereitung der Visitation. Un-
ser Augenmerk wollten wir vor allem 
auf die Bereiche „Gottesdienst“ und 
„Kindergarten“ richten. In Bezug auf 
die Gottesdienste wünschen wir uns 
eine Belebung durch die Beteiligung 
der Gemeindekreise, der Konfirman-
den, und die Möglichkeit, bei der 
Auswahl der Lieder (Wunschlieder!) 
und bei den Bekanntmachungen 
sich auch persönlich einzubringen.

In Hinsicht auf den Kindergarten soll 
die Verbindung zwischen Gemeinde 
und Kindergarten intensiviert wer-
den.

Vikar Ergenzinger warf einen Blick 
auf Wannweil als „Sozialraum“. Au-
ßerdem initiierte er einen Arbeitskreis 
„Fairer Handel“. Dieser hat inzwi-
schen auch eine Selbstverpflichtung 
der Kirchengemeinde entworfen, die 
der KGR am 6. Mai beschlossen hat 
und die den Gruppen und Kreisen 
zur Annahme ans Herz gelegt wird. 
Sie ist im Gemeindebüro erhältlich - 
E-Mail genügt.

In den folgenden Wochen waren 
dann Visitation und Kirchendach-
reparatur die hauptsächlichen The-
men. Bei letzterer haben wir uns 
zu einer Erneuerung des ganzen 
Kirchendachs durchgerungen. Die-
se wollen wir aber erst im nächsten 
Jahr durchführen, um sie gründlich 
planen zu können, und das Dach so-
lange weiterhin notdürftig abdecken.

Wir halten Sie auf dem Laufenden…
GlA
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20 Jahre Kleinkindergottesdienst
„Guten Tag, ihr seid willkommen, 
setzt euch hin, wir fangen gleich an.“

Mit diesem Lied werden vier mal im 
Jahr die Kinder und ihre Eltern oder 
Großeltern zum Kleinkindergottes-
dienst begrüßt. Auf dem Teppich 
oder auf den kleinen Bänken sitzen 
ca. 20 Kinder im Alter zwischen ei-
nem halben und vier Jahren (oder 
als Geschwister auch älter) und hö-
ren gespannt zu, wie die Glocken 
unserer Johanneskirche immer lei-
ser werden und schließlich still sind. 
Man könnte eine Stecknadel fallen 
hören.

Nun wissen sie: Es geht los, unser 
Gottesdienst für Kleine und Große. 
Wenn wir zusammen kommen ist 
Gott mitten unter uns und wir feiern 
in seinem Namen.

Mit dabei sind auch Max und Sophie, 
unsere großen Handpuppen. Die 
beiden wollen immer alles Mögliche 
wissen, machen manchen Quatsch 
und führen die Kinder an unser The-
ma heran, wie z.B. beim letzten Got-
tesdienst, als das Thema „Gott sorgt 
für mich, ich brauch keine Angst ha-
ben“ hieß. Wie gut, dass Sophie so 
mutig ist und ihren Freund Max an 
der Hand nimmt, um alle Kinder zu 
begrüßen. Zu zweit geht es eben 
besser.

Dann singen wir ein Lied und beten 
anschließend, alle machen mit und 
hören gut zu, was wir Gott sagen 
möchten.

Danach kommt auch schon eine 
spannende Bibelgeschichte. Gibt es 
diesmal Dias anzuschauen, oder gro-
ße Bildkarten im Bilderkino, wird die 

G e s c h i c h t e 
vom Team sel-
ber gespielt, 
oder….? Egal 
auf welche 
kindgerechte 
Art und Weise, 
unsere klei-
nen Zuhörer sind mit allen Sinnen 
voll dabei.

Im Anschluss daran singen wir wie-
der, beten, beim „Vaterunser“ spre-
chen inzwischen nicht nur die Gro-
ßen mit.

Der Gottesdienst ist fast zu Ende 
und nach dem Segen und unse-
rem Segenslied sind die Kinder ge-
spannt, was  für eine „Erinnerung“ 
sie mitnehmen dürfen.

Übrigens: Im November haben 
wir 20jähriges Jubiläum. Ein gro-
ßes Dankeschön an die dama-
lige Vikarin Bettina Reiser-Kru-
kenberg, dass sie diesen Gottes-
dienst in unser Leben gebracht 
hat.  Michaela Bischof/Christa Häbe

Stimmen zum Gottesdienst
Ich gehe gerne zum Kleinkindergot-
tesdienst, weil ich die Themen im-
mer sehr interessant finde und weil 
man viel über Gott und Jesus erfah-
ren kann. Es ist auch alles so erklärt, 
dass alle Großen und Kleinen es ver-
stehen können. Es ist toll, dass das 
Team so nett ist. Die Handpuppen 
Sophie und Max sind auch lustig. Es 
wird auch immer eine Geschichte 
vorgelesen. Außerdem gibt es an der 
Tür ein kleines Geschenk passend 
zur Geschichte. ES MACHT SPASS!

Elodie (8 Jahre)
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2007 überhaupt unser erster Termin 
in der Ev. Kirche in Wannweil, als 
wir hierher umgezogen sind. Unse-
re Nachbarn nahmen uns einfach 
gleich mit und wir versuchen seit-
dem, keinen zu verpassen. Warum? 
Weil diese Gottesdienste für die 
Kleinsten (und auch Großgeworde-
nen) immer abwechslungsreich und 
liebevoll gestaltet sind.

Das engagierte Team schafft es 
durch seine liebevolle Art, eine net-
te lustige Atmosphäre zu schaffen. 
Durch ihre Kompetenz gelingt es ih-
nen, die Aufmerksamkeit von allen 
zu gewinnen, Klein und Groß. Die 
Kinder lernen nebenbei, dass man 
in der Kirche zuhört, singt, betet, die-
se Abwechslung zwischen leise und 
laut sein, zwischen zuhören müssen 
und mitmachen dürfen. Sie sind au-
ßerdem glücklich, diese Momente 
mit ihren Freunden zu teilen, die sie 
von der Kindergruppe, Kindergarten 
oder anderswoher kennen.

Unsere drei Kinder gehen immer 
noch gerne hin und nehmen außer-
dem das sehr begehrte Geschenk 
und vieles zum Nachdenken mit. Auf 

dem Heimweg gibt es viele Fragen 
rund um die erzählte Geschichte, 
was zeigt, dass auch die Kleinen 
sehr wohl verstehen, wie konkret die 
Botschaft der Bibelgeschichte auf 
den Alltag bezogen ist. 

Sophie Zacharias

Ich gehe gerne hin, weil ich einmal 
mit der Orgel spielen durfte und 
weil wir immer so schön singen. Die 
Handpuppen finde ich so lustig. Die 
Geschichten sind immer spannend 
und es ist toll, dass so viele Leute 
da sind und zuhören. Ich freue mich 
immer, dass man am Schluss eine 
Kleinigkeit kriegt.  Tony (7 Jahre)

Unsere Tochter (fast vier Jahre alt) 
freut sich immer, wenn sie in den 
Kleinkindgottesdienst darf. Da heißt 
es nicht wie sonst ruhig sein - nein 
dort darf gefragt, gestaunt und mit-
gemacht werden. Und mit Hilfe der 
zwei Handpuppen Max und Sophie 
(die natürlich ständig alles Mögliche 
fragen) wird vieles einfach erklärt. 
Singen, beten, Geschichten hören 
- und das in diesem besonderen 
Raum der Kirche - das fasziniert und 
macht Spaß.  Anne Gueudin

Eltern-Kind-Gruppe
Bericht einer Mutter
Die Eltern-Kind-Gruppe im Martin-
Luther-Haus bietet auf vielfache 
Weise Müttern und Vätern mit ihren 
Säuglingen den ersten Kontakt zu 
anderen Kindern und deren Famili-
en.

In einem gemütlichen großen Raum 
können die Säuglinge (3-5 Monate) 
auf einem großen weichen Teppich 
den ersten Kontakt mit anderen Kin-

dern ihres Alters knüpfen. Die Mütter 
und Väter tauschen derweil ihre Er-
fahrungen und Gedanken bei einer 
Tasse Kaffee oder Tee aus.

Die Zeit des Krabbelns und Sitzens 
(6-9 Monate) können die Mütter und 
Väter mit den vorhandenen Materia-
lien wie Becher, Schalen, Körbe, Löf-
fel, Schneebesen aus der Spielküche 
sowie Klanginstrumente begleiten. 
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Kinderkirche
Mit Kindern Gottesdienst zu feiern ist 
etwas ganz Besonderes.

Kinderkirche heißt: Gemeinsam 
singen, beten, einen Psalm mitein-
ander sprechen, eine mutmachende 
Geschichte aus der Bibel hören, viel-
leicht noch etwas basteln und dann 
mit Gottes gutem Segen in die neue 
Woche starten.

Hier entsteht mit den Kindern eine 
ganz eigene, besondere Atmosphä-
re, die sowohl Kindern als auch uns 
Mitarbeitern gut tut.

Kinderkirche ist immer am Sonntag 
von 10.00 Uhr bis 11.00 Uhr, also 

parallel zum Erwachsenengottes-
dienst (außer in den Ferien), im Mar-
tin-Luther-Haus.

Eingeladen sind alle Kinder zwi-
schen 4 und 12 Jahren.
Wer Lust hat uns zu unterstützen ist 
jederzeit willkommen.
Wir bereiten uns immer am Mitt-
woch um 17.45 Uhr vor, wir haben 
gutes Material vom Landesverband, 
so dass es immer wieder neue Im-
pulse gibt, die Gottesdienste leben-
dig und kindgerecht zu gestalten.

Michaela Bischof / Christa Häbe

Im Mutter-Kind-Ordner vor Ort erhal-
ten die Mütter und Väter Anregungen 
für Lieder, Finger-, Singspiele sowie 
Kniereiter.

Das Klettern, Schieben und Hoch-
ziehen (9-15 Monate) können die 
Kinder durch die zur Verfügung ste-
henden Weichpolster-Elemente und 
dem Kriechtunnel in ihrem Tempo 
und Entwicklungsstand entspre-
chend ihrer Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten ausprobieren. Der große 
Raum ermöglicht es, die verschie-
den Höhenunterschiede und den 
Raum dreidimensional zu erfahren. 
So werden auch bald die am Rand 
stehenden Stühle von den Kindern 
mit einbezogen. Durch das anfäng-
liche Hochziehen werden dann auch 
schon die ersten Schritte daraus und 
die Kinder erkunden den Raum.

Nun beginnt die Zeit, in denen die 
Mütter und Väter den Raum mit 
Spielstationen vorbereiten können. 

Dazu gehören verschiedene Bilder-
bücher, Puzzle, Klanginstrumente, 
Autos, Holztiere, Bauklötze, Fühl- 
und Klangwürfel, Stapelbecher, und 
auch eine Kinderküche - sie können 
nun mit den Materialien, die den Kin-
dern bereits bekannt sind, kombiniert 
und im Rollenspiel mit den Müttern 
und Väter entdeckt und sprachlich 
begleitet werden.

Mit den Rasseln und Klanghölzern 
machen die  Kinder nun eigenständig 
ihre ersten Erfahrungen. Die Mütter 
und Väter können dies mit verschie-
denen Tönen und Geräuschen be-
gleiten und ihre Kinder zum Lachen 
bringen. Gemeinsames Musizieren 
fördert alle Sinne und bereitet der 
Gemeinschaft viel Freude.

Das gemeinsame Aufräumen und ein 
Abschlusslied runden die gemeinsa-
me Spielzeit - etwa 2,5 Stunden - ab.

Sibylle Malthaner
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Juli 2014
19.07. 20.00 Uhr Serenadenabend des Posaunenchor

August 2014
03.08-07.09. Das Martin-Luther-Haus ist geschlossen 

(Großputz, Urlaub Frau Meister)
03.08.-23.08. Urlaub Pfarrer Gläser
21.08.-03.09. Urlaub Vikar Ergenzinger
25.08.-28.08. Urlaub Silvia Czebeka (Gemeindebüro)

September 2014
13.09. Aktionstag der Jugendarbeit mit den

Konfirmanden
14.09.

10.00 Uhr
15.00 Uhr

Tag der Offenen Tür: Johanneskirche
Gottesdienst, anschließend Kirchkaffee
Vortrag von Hans-Dieter Frauer:
„Wannweil als Filiale des Spitals von
Reutlingen“

Gottesdienste, Termine, Begegnungen -
Juli bis Dezember 2014
Jeden Sonntag feiern wir Gottesdienst um 10.00 Uhr in der Johanneskir-
che, außer an den Sonntagen, an denen „G2“, unser 11-Uhr-Gottesdienst 
mit Bands und Kinderbetreuung im Martin-Luther-Haus, ist: 21.9., 19.10., 
2.11., 7.12.

Begegnung am Mittwoch
Unser offener Seniorenmittag findet jeweils am letzten Mittwoch im Monat 
(30.07., 24.09., 29.10. [evtl. schon 22.10.], 26.11.)
- außer im August und Dezember - von 14.30 Uhr bis ca. 16.30 Uhr statt.
Mit geistlichem Impuls - Singen - Gemeinschaft bei Kaffee und Kuchen und 
vielseitigen Themen.

Das „Kränzle“ für Frauen ab ca. 50 Jahren trifft sich an folgenden Diens-
tagen jeweils ab 9.00 Uhr: 16.9., 30.9., 14.10., 18.11., 16.12.

Sitzungen des Kirchengemeinderats: 16.9., 14.10., 11.11., 16.12.
Sie sind i.d.R. öffentlich - Gäste sind herzlich willkommen.

Alle Veranstaltungen finden im Martin-Luther-Haus statt, wenn nicht anders
angegeben. Änderungen vorbehalten - aktuelle Infos gibt‘s auf der Home-
page www.wannweil-evangelisch.de und im Gemeindeboten.

http://www.wannweil-evangelisch.de
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Ausgabe  Nr.  118  (1/2014)

15.09. 08.00 Uhr Schulanfangsgottesdienst
20.09. 09.00 Uhr Gottesdienst für Schulanfänger
30.09. 19.30 Uhr Elternabend Kindergarten „Jona“

Oktober 2014
05.10. 11.15 Uhr Kleinkindergottesdienst
12.10. Erntedankfest mit anschließendem

Gemeindenachmittag und gemeinsamen 
Mittagessen

16.10. 19.00 Uhr „Literaturgottesdienst“ (siehe Seite 11)
28.10. 20.00 Uhr Konzert mit dem

Don Kosaken Chor Serge Jaroff,
Johanneskirche

31.10.-02.11. Kinderbibeltage (siehe Seite 12)

November 2014
19.11. 19.30 Uhr Buß- und Bettag (Abendmahlsgottesdienst)
29.11. Vormittag Orangen-Aktion

Nachmittag Raum der Stille, Johanneskirche
30.11. 1. Advent Beginn des neuen Kirchenjahres

Dezember 2014
14.12. 11.15 Uhr Kleinkindergottesdienst

Term
ine

mailto:pfarrer@wannweil-evangelisch.de
mailto:buero@wannweil-evangelisch.de
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zentriert sich vorwiegend auf zwei 
Faktoren. Erstens: Sie ist bezie-
hungsabhängig von den Jugend-
lichen zu den Mitarbeitenden und 
umgekehrt. Zweitens: Sie ist schnell-
lebig, das heißt, sie ist dynamisch 
und verändert sich öfters. Auf diese 
Veränderungen können wir uns am 
besten einstellen, wenn wir eine sta-
bile Beziehung aufgebaut haben. 
Schwäbisch: „Mei Herz mus dro hen-
ga“.

Diese Voraussetzung erlebe ich in 
Wannweil unter den Mitarbeitenden 
und bei der Kirchengemeinde. Es 
begeistert mich immer wieder, wie 
wir zusammen unterwegs sind und 
auch zusammen wachsen. Wir er-
fahren Unterstützung in ganz vielen 
Dingen. Da können wir z.B. jedes 
Jahr auf ein Mitarbeiter Wochenen-
de fahren, Gemeinschaft erleben, 
Aktionen besprechen und planen.

An dem letzten Mitarbeiter-Wochen-
ende war das Thema „Theater - mit-
ten unter uns“. Mit Witz und Spass 
- vor allem alles selbst entwickelt - 
wurden kleine pantomimische Stü-
cke zu einem Thema vorgetragen.

Wie z.B.
- Was bedeutet Gott für Dich?
- Was ist für Dich Glauben

an Jesus Christus?
- Was ist Pfingsten?

Es ging nicht um die Darstellung, 
sondern der Weg war das Ziel. Die 
Gespräche untereinander waren die 
Impulsgeber. Vielen Dank Constan-
ze Otte für die professionelle Anlei-
tung.

Am Mitarbeiter-Wochenende wurde 
Jürgen Raiser nach vielen Jahren 
der Mitarbeit in eine „Sabbatzeit“ 
verabschiedet. Seine Hauptaufgabe 
war die Mitarbeiterabende zu planen 
und durchzuführen. Weiter werden 
wir Ihn in der Homegroup-Arbeit ver-
missen. Jürgen, wir freuen uns auf 
Dein Wiederkommen!

Was gibt es sonst noch Neues? In 
den Homegroups wurde gefragt 
nach meinem „Platz in der Gemein-
de?“ Alle 33 Konfirmierten haben 
sich in die Liste eingetragen und wol-
len sich so weiter in der Gemeinde 
einbringen.

Acht von ihnen haben sich die Ju-
gendarbeit ausgesucht. Mit ihnen 
haben wir ein neues Trainee-Pro-
gramm gestartet. In sechs Schu-
lungseinheiten von je 1,5 Std. wollen 
wir sie auf die Mitarbeit vorbereiten.

Themen wie
- Gruppenregeln
- Entdecke was in dir steckt
- Was glaube ich
- Zeitmanagement
- Kommunizieren lernen
- Konflikte meistern
- Projekte planen und Durchführen
- Gruppenspiele
werden besprochen.

Vier Homegroups mit den neuen 
Konfirmanden sind auch wieder ge-
startet. Toll, wie sich immer wieder 
Gemeindemitglieder dafür begeis-
tern lassen. Das ist KEINE Selbst-
verständlichkeit. Unterstützen Sie 
uns weiterhin durch Ihre treuen Ge-
bete.

Danke Euch allen Euer Uwe Endrich
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Visitation

Die Visitation ist geschafft - für alle 
damit näher Befassten ein Kraftakt. 
Vor allem Dekan Dr. Mohr absol-
vierte in der letzten Märzwoche ein 
gewaltiges Programm mit sage und 
schreibe fünfundzwanzig (!) Besu-
chen.

Aufgrund des umfangreichen Ge-
meindeleitungsberichts von Pfarrer 
Gläser und ihrer Eindrücke verfass-
ten die fünf Visitatoren ihren Visita-
tionsbericht. Er wurde allen Kirchen-
gemeinderäten Anfang Mai ausge-

händigt und kann im 
Pfarramt gern einge-
sehen werden.

Am 27. Mai trafen 
sich die fünf noch ein-
mal mit dem Kirchen-
gemeinderat. Wir be-
kamen viel Anerken-
nung und spürten die 
Mitfreude an unserer 
Gemeinde. Gravie-
rende Mängel wurden 
keine benannt. Die 
Anregungen und Vor-
schläge wird der Kir-

chengemeinderat bei seiner letzten 
Sitzung vor der Sommerpause am 
29. Juli in einer kleinen Klausur be-
denken und daraus praktische Ziele 
und Konsequenzen beschließen.

Pfarrer Gläser dankte dem Visita-
tionsteam beim Abschied im Namen 
des KGR und der Gemeinde für ihren 
Einsatz und schenkte ihnen jeweils 
eine Tasse mit der diesjährigen Jah-
reslosung, „damit sie sich noch oft 
und gern an Wannweil erinnern“.  Gl

Visitation Januar bis Mai 2014 - ein Kraftakt
W

ir laden ein

Literaturgottesdienst
Am Donnerstag 16. Oktober um 
19.00 Uhr feiern wir einen beson-
deren Gottesdienst aus Anlass des 
90-jährigen Bestehens der Wann-
weiler Bibliothek. Sabine Altenbur-
ger und Anton Bauer werden aus 
dem Bestseller „Die Analphabetin, 
die rechnen konnte“ von Jonas Jo-
nasson (der auch „Der Hundert-
jährige“ schrieb) lesen, Pfarrerin 
Annette Denneler (Jubilatekirche 

Reutlingen) wird das Werk in ihrer 
Predigt aufgreifen. Mit dieser in um-
liegenden Gemeinden schon prakti-
zierten Gottesdienstform schlagen 
wir eine Brücke zwischen Bibel und 
zeitgenössischer Literatur. Musik 
dazu werden Achim Härtner (Gi-
tarre) und Holger Eschmann (Sa-
xophon) machen. Beide sind uns 
schon von den Zelttagen bekannt.

Tina Ulmer-Trauner / Gl
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Seit 2007 gibt es in Wannweil Kin-
derbibeltage („Kibita“). Begonnen 
hat es mit den „Zelttagen“ 2007, an 
denen wir uns mit professioneller Hil-
fe zum ersten Mal dran wagten. Da 
wir von dieser Art Arbeit so begeis-
tert waren, folgten seither jedes Jahr 
in den Herbstferien die „Kibita“. An 
jeweils drei Nachmittagen, gefüllt mit 
Bibeltheater, Singen mit einer Band, 
Basteln, Spielen, Bibelgeschichten 
und leckerem Pausensnack kamen 
jeweils rund 80 Kinder zwischen 6 
und 12 Jahren, die mit Leib und See-
le dabei waren. Den krönenden Ab-
schluss bildete der Gottesdienst am 
Sonntag, zu dem auch viele Eltern 
kamen, mit anschließendem Mittag-
essen. Vorbereitet und durchgeführt 
wurden die Tage von einem Team 

mit ca. 30 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, angeleitet von einem fünf-
köpfigen Kernteam 

2013 konnten wir leider keine Kibita 
durchführen, da es einfach zu we-
nige Mitarbeiter waren. Für dieses 
Jahr aber ist geplant, in den Herbst-
ferien wieder Kinderbibeltage anzu-
bieten. Wir hoffen und beten dass es 
gelingt genügend Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zu finden, die sich 
auf dieses Projekt einlassen und da-
bei selber erfahren, wie reich man 
dabei selbst beschenkt wird.

Michaela Bischof / Christa Häbe 
(Mündlicher Beitrag beim „Gemein-
deforum“ am 24.1.14, für die Brücke 
redaktionell überarbeitet)

Kinderbibeltage

Der Posaunenchor Wannweil feiert 
dieses Jahr seinen 60. Geburtstag. 
Anstatt sich aber langsam aufs Alten-
teil zurückzuziehen, steht der Chor 
voll im Leben und wird aus diesem 
Anlass zu einem Serenadenabend 
am 19. Juli um 20.00 Uhr auf dem 
Rathausplatz einladen.

Am Sonntag, dem 27. Juli, wird dann 
das Jubiläum in einem Festgottes-
dienst gefeiert. Dabei wird der Lan-
desposaunenwart Hans-Ulrich Non-
nenmann unter anderem auch zwei 
heute noch aktive Gründungsmitglie-
der des Posaunenchores ehren.

Martin Lutz / Klaus-Peter Rieger

60 Jahre Posaunenchor Wannweil
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K
inderseite

Gebet für die Sommerferien
Lieber Gott, wir alle haben Sommerferien. Die einen

fahren in den Urlaub, andere bleiben zuhause.
Lass uns bald wieder zusammen sein und viel erlebt

haben - egal, wo wir waren. Amen

Suche die
fünf Unterschiede
in beiden Bildern

Aus: Religion spielen und erzählen, Band 4, Güterlsoh 2004 Nr. 188
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Taufen 2013
	 01.12.	 Julian Cornelsen

Taufen 2014
	 11.01.	 Lias Marco Pelzer
	 19.01.	 Lara Emma Klett
	 09.02.	 Sara Laura Hallwachs
		  Jérome Alessandro Mokrani
	 16.02.	 Maya Emilia Kneule
		  Lio Janzen
	 02.03.	 Annika Lina Walker
		  Chiara Kantelberg
	 09.03.	 Selina Keller
	 16.03.	 Tino Sulz
	 29.03.	 Can-Moritz Kern
		  Vincent Czebeka
		  Franziska Kurz
		  Laura Fabienne Constance Schwabe
	 26.04.	 Jonas Kirste
	 04.04.	 Michael Alek Bazlen
		  Finja Maelie Fritz
		  Paula Karolin Henriette Tomberger
		  Amely Nicole Lüdtke
	 11.05.	 Philipp Herbert Volker Hund
	 18.05.	 Felicia Lisa Byrd
	 01.06.	 David Maurice Junesch
		  Lotta Sutter
		

Trauungen
	 12.04.	 Thomas Herrmann und Nadine Wagner
		  Elmar Bieber und Sara Gageur
	 26.04.	 Dominik Kirste und Julia Kühne
	 07.06.	 Sergej Dohlinger und Elena Hammel
		  (Eusebiuskirche Wendlingen)
	 20.06.	 Johannes Wanzek und Natalie Passehl
	 28.06.	 Martin Speer und Lisa Ringl
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Goldene Hochzeit
	 07.03.	 Marianne und Otto Künstle
	 20.03.	 Ursula und Winfried Bartsch
	 03.04.	 Ursula und Horst Wagner
	 21.05.	 Frida und Wilhelm Martini

Bestattungen 2013
	 30.08.	 Gisela Elfriede Walker, 85 J.
	 04.12.	 Dieter Emil Fritz, 78 J.
	 23.12.	 Adolf Otto Hipp, 88 J.

Bestattungen 2014
	 12.07.	 Emma Berta Göbel, 86 J.
	 07.01. Rosemarie Katharina Skwirblies, 69 J.
	 21.01.	 Hildegard Elli Erna Franke, 89 J.
	 30.01.	 Hildegard Zieker, 79 J.
	 24.03.	 Heinz Dieter Rasch, 51 J.
	 04.04.	 Karl Adolf Hermann Diegel, 79 J.
	 19.05.	 Klara Lutz, 95 J.
	 04.06.	 Karl Kurt Schweiker, 85 J.
	 05.06.	 Erich Gutbrod, 72 J.
	 26.06.	 Willi Aberle, 84 J.

Zum
 M

itfreuen und M
ittragen



Konfirmation
30. März 2014
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Band „Ceil“ beim
10. Motorradgottesdienst

am 10. April 2014

Kleinkindergottesdienst 

Konfirmation
6. April 2014

10. März 2014:
10 Jahre Männerarbeit


